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Deut ſchland. 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
68. Eng des Abgeordnetenhauſes (vom 18. März). 
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12 Ubr. iniſtertiſche mehrere Commiſſarien. 

Vor dem Eintritt in vie Tagesordnung erhält Abg. Lasker das Wort: 
In einer früheren Sitzung habe ich gelegentlich die Bemerkung über Herrn 
don Dieſt⸗Daber gemacht, daß er wegen ſchwerer Beleidigung verurtbeilt 
ſei, es ſei notoriſch, daß die Verurtheilung wegen Verleumdung nur des⸗ 
balb nicht erfolgt ſei, weil der ſchwer zu erbringende Beweis, daß er von 
dem Gegentheil Kenntniß gehabt babe, nicht erbracht werden konnte. Der 
Sachwalter des Herrn von Dieſt hat ſich an mich gewendet mit der Berich⸗ 
tigung, daß eine ſolche thatſächliche Feſtſtellung nicht emacht worden ſei: 
er hat mir die Erkenntniſſe zugeſtellt, aus denen ich er ehe, daß der Richter 
erſter Inſtanz ausdrücklich als eine bei der Strafbemeſſung mildernde That⸗ 
Hef feſtgeſtellt hat, daß er die Dinge, welche er weiter getragen, von ſolchen 

erſonen gebört habe, denen er Glauben zu ſchenken alle Veranlaſſung ge⸗ 
abt babe. Der Richter zweiter Inſtanz bat eine ſolche thatſächliche Zeit: 
ellung gar nicht gemacht; rechtskräftig iſt die Sache noch nicht ent⸗ 
chieden, weil die Nichtigkeits Beſchwerde erhoben iſt. Ich danke dem Herrn 
Sachwalter, daß er mir die Möglichkeit gegeben hat, die Sache autbentiſch 
5 5 120 ſtellen an derſelben Stelle, an der ich das Entgegengeſetzte ange⸗ 
geben habe. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des Nachtrags 
zu m Staats hau alt, in welchem das Haus um ſeine Genehmigung 
dazu erſucht wird, daß die im Etat ausgeworfene erſte Rate von 250,000 
Mark zum Neubau eines Seminars in Montabaur bis zur Höhe von 225,000 
Mark zum Ankauf fertiger Gebäude, der Reſt zur Austattung derſelben ver⸗ 
wendet werden darf. a f 

Das Haus genehmigt dieſen Entwurf in erſter und zweiter Leſung. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Re⸗ 

ulirung des ſtandes herrlichen Rechtszuſtandes des Fürſt⸗ 
lichen Hauſes zu Bentheim⸗Tecklenburg, über welches eine beſon⸗ 
dere Commiſſion durch den Abg. Beiſert ſchriſtlichen Bericht erſtattet hat. — 
um $ 1 bemerkt Abg. Eberty: Die deutſche Bundesacte von 1815 
pricht ausdrücklich aus, daß eine Wiederherſtellung der Rechte der ehemals 
eichsunmittelbaren nur in Beziehung auf ihre Eigenthumsrechte, nicht aber 
in Beziehung auf ihre ſtaatsrechtliche Stellung ftattfinden ſolle. Die Wiener 
Congreßacte haben nur den Zweck, dem preußiſchen Staate die zurück⸗ 
gewährten Beſizungen zu garantixen, keineswegs aber Rechte der Reichs⸗ 
unmittelbaren zu reconſtituiren. Im Jahre 1707 ſei die Grafſchaft Tecklen⸗ 
burg mit Hohen Limburg an Preußen gefallen, auf Rheda aber von Seiten 
der Grafen derzichtet worden. Im Jabre 1729 habe zwar Preußen ver⸗ 
ſblochen, den Grafen zu Tecklenburg eine Stimme auf der Bank der Reichs⸗ 
grafen zu verſchaffen, aber dies Verſprechen nicht erfüllt. Daraus könnten 
den Grafen keine Rechte erwachſen. Das preußiſche Edict vom Juni 1815 
babe den Grafen Tecklenburg die Land grafſchaft, aber nicht die Reich s⸗ 
grafſchaft gewährt. Die Aufführung der Herrſchaft Rbeda und Grafſchaft 
Hohen⸗Limburg in der en von 1820 als reichsunmittelbar ſei kein 
conſtitutiver Act. Es iſt im Bericht nachgewieſen, daß die Grafen zu Teck⸗ 
lenburg 1815 nicht reichsunmittelbar geweſen find. Deshalb läßt es ſich 
nicht rechtfertigen, ihnen jetzt eine ſolche Qualität beizumeſſen. Die Decla⸗ 
ration von 4 findet überdies auf diejenigen keine Anwendung, 
welche auf ihre Rechte verzichtet haben. Die Fürſten zu Tecklenburg haben 
aber nabezu 500,000 Thaler als Entſchädigung für die Abtretung ihrer 
Rechte erhalten und nun verlangen fie dennoch die Herftellung ihrer Rechte. 
Wir müſſen ſorgfältig mit den Mitteln des Staates umgehen und die Gleich⸗ 
eit vor dem Geſetz hochhalten. Die Grafen von Tecklenburg haben keinen 
uſpruch, zu den Mediatiſirten gerechnet zu werden und ich bitte Sie, den 


& 1 zu ſtreichen. 5 5 ! 

Abg. Windtborſt (Meppen) meint, daß die Rechtsverbältniſſe der 
ſtandes herrlichen Häufer nur im Wege des Vertrages geregelt werden können 
und nicht durch die Geſetzgebung. Da aber die Vorlage verſchiedene ver⸗ 
tragsmäßige Beſtimmungen enthalte, und da außerdem Zweckmäßigkeits⸗ 
gründe für ſie ſprächen, werde er für dieſelbe ſtimmen. 

Abg. Hammacher beſtreitet den erſten Theil der Windthorſt'ſchen Aus⸗ 
führung. Durch das Geſetz vom 15. März 1869 ſei feſtgeſtellt worden, daß 
der hier in 514 kommende Artikel 14 der Bundesacte maßgebend ſei. Auf 
dieſen Artikel 14, der den Reichsunmittelbaren diejenigen Rechte zuſichert, 
welche ihnen auf Grund ihrer früheren ſtaatsrechtlichen Stellung zuſtehen, 
ſtütze ſich auch die gegenwärtige ee i 

pricht ſich Abg. Eberty gegen die 


In der weiteren Specialdebatte 
meiſten Paragraphen aus, beſonders gegen $ 6: Erlaubniß zur Bildung 
einer Ehrenwache, und 87: Befreiung der Familienmitglieder vom Militär: 
dienſt; auch gegen den 88 der Regierungsvorlage: Befreiung von Perſonal⸗ 

und Erbſchaftsſteuern, den die Commiſſion geſtrichen, deſſen Wiederherſtellung 
der Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt hat. — Das Haus genehmigt 
den e nach den Beſchlüſſen der er : 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Regu⸗ 
lirung des ſtandesberrlichen Merten tenden des fürſtlichen 
Haufes zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, welche das Haus ohne 
erhebliche Debatte erledigt. . 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg v. Lyskowski und 
Gen.: Die Staatsregierung aufzufordern, die ſchleſiſche Kohle für die land⸗ 
wirthſchaftliche Juen in Weſt⸗ und Oſtpreußen durch ausreichende Er⸗ 
mäßigung des Kohlentransporttarifs zuganglich zu machen. a 

Abg. d. Lyskowski motivirt den Antrag damit, daß die Provinzen 
Weit: und Ostpreußen und Poſen keine Koblengruben beſitzen, aber der 
Kohle dringend bedürfen, um die landwirthſchaftliche Induſtrie zu heben. 
Hauptſächlich ſeien die genannten Provinzen auf die 12 aus Schleſien 
und England angewieſen, aber dieſe Kohle ſei infolge der hohen Transport⸗ 
koſten viel zu theuer, um diefe Provinzen zu befähigen, in der landwirtb⸗ 
ſchaftlichen ef mit anderen Provinzen des Landes gleichen Schritt zu 
halten. Außerdem ſei zu berückſichtigen, daß die Concurrenz der engliſchen 
Kohle den genannten Provinzen bedeutende Capitalien entziehe und die ein⸗ 
beimiſche Kohlenproduction entschieden ſchädige. Aus dieſen Gründen em. 
pfehle ſich die Ermäßigung des Koblentransporttarifs für diejenige ſchleſiſche 
Roble, welche für die landwirtbſchaftliche Induſtrie in Weſt⸗ und Oſtwreußen 


und Poſen verwendet werde. N 

Abg. Hirſch: So ſehr ich die Intereſſen der Landwirthſchaft anerkenne, 
muß i& doch gegen den Antrag ſtimmen, weil derſelbe ſchutzzollneriſch iſt 
und dem freien Handel und Verkehr widerspricht. Seine Spitze richtet ſich 
gegen die engliſche Kohle, welche der ſchleſiſchen Concurrenz macht und die 
man deshalb durch Staatsunterſtützung vom deutſchen Markte verdrängen 
möchte. Dies Kent aber durchaus nicht im Intereſſe der Seeſtadte. 
. B. beſchäftigt der 1 jährlich beinuhe 7 oder % der 
gene ahl der einlaufenden Schiffe, was einem Capitalumſatz von circa 
5 Millionen gleichkommt. Der Kohlenimport beſchäſtigt zahlreiche Arbeiter, 

anz abgejeben davon, daß auf dem Strom in den Jahren 1872—75 durch! 

bene 000 Kahnladungen Kohlen jährlich transportirt wurden. Er übt 
einen erheblichen Einfluß aus auf den ganzen Export, bei dem ja auch die 
Landwirlhſchaft intereſſirt iſt. ö 

Kommen nämlich die Schiffe mit Ballaſt in den Hafen, fo müſſen fie 
nothwendig für die ausgehende Fracht höhere Sätze aufftellen, bringen fie 
dagegen Koblen, um dann mit landwirlöſchaftlichen Produkten alen 
kebren, fo geſtaltet ſich die Fracht der letzteren viel billiger. Ich glaube 
auch, daß die Kohlenfrachtſätze der 2 8 bereits ſoweit redueirk ſind, 
daß eine weitere Ermäßigung die Bahnen finanziell ſchädigen müßte. Es 
müßte alſo der Stadt eintreten und das wäre eine Protection der Land⸗ 
wirihſchaft, die nicht zugegeben werden kann. Am Ende würden die Herren 
vielleicht verlangen, daß die Kohlenſracht im Intereſſe der Landwirthſchaft 
ganz aufgeboben werden müſſe. Das würde aber nur dahin führen, daß 
die Frachtſaͤze für andere Transporte entſprechend erhöht werden müßten, 
um die Verluſte aus dem Kohlentransport wieder berauszuſchlagen. Da: 
gegen würden aber alle betroffenen Interefienten Front machen. Ich b 
zweifle, daß die Mehrheit dieſes Hauſes den Hafen» und Seeſtädten den 
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im Intereſſe der Eiſenbahnen liegen kann, beweiſt die Köln-D 


ganz legalen Import von notbwendigen Artikeln des Auslandes verargt 

und abſchneiden will, blos desdalb, weil man im Lande dieſe Artikel auch 

hat, aber nur durch künſtliche Mittel ſie ſich billiger verſchaffen kann. Uebri⸗ 

gens ift es mit der Concurrenz der engliſchen Koble gar nicht jo ſchlimm, 

denn es iſt Thatſache, daß an den Hafenſtädten entfernter gelegenen 

= 5 einheimiſche Kohle dominirt. Ich empfehle die Ablehnung des 
ntrages. 

Abg. Serlo: Der Antrag iſt mir ſehr ſympathiſch, obgleich ich mir große 
praktiſche Reſultate von ihm nicht verſpreche. Seit Jahren bemühen ſich die 
Provinzialbehörden Schleſiens, der einbeimifhen Kohle im Norden und 
Nordoſten Abſatzgebiete zu verſchaffen, aber obgleich die ſchleſiſche Kohle bis 
Stettin vorgedrungen iſt, iſt ihr dies z. B. bei Königsberg und Danzig bis 
jetzt nur vereinzelt gelungen. Die Gründe bierfür ſind verſchiedener Natur. 
ji den Oſtſeeſtädten hat man gegen die einbeimiſche Kohle ein großes 

orurtheil: man glaubt, daß nur die engliſche Kohle brenne, obgleich die⸗ 
ſelbe oft durch das lange Lagern an Qualität viel verliert. Ein fernerer 
Grund iſt die Zaghaftigkeit oder die Indolenz der ſchleſiſchen Kohlengruben⸗ 
beſitzer: dieſelben überlaſſen es hauptſächlich den fiscaliſchen Kohlenwerken, 
für die Kohle Reclame zu machen, ohne ſelbſt die geeigneten Schritte für 
Eröffnung neuer Abſatzgebiete zu unternehmen. Sie haben es von ihren 
weſtfäliſchen Collegen bisher nicht gelernt, bei allen Inſtanzen gewiſſermaßen 
Sturm zu laufen, um ihre Intereſſen durchzuſetzen. Ein weiterer Grund 
iſt, daß, wenn einmal ein neues Abſatzgebiet erworben worden, dann die 
Beſitzer billiger Marken ſofort ſich hinbegeben, um ihre Cocurrenten zu ver⸗ 
drängen, wodurch das ganze Abſatzgebiet gefährdet wird, weil die beſſeren 
Marken ausgeſchſoſßen werden. Endlich kommen in Betracht die Eiſenbabn⸗ 
Tarifſätze und die Koblenpreiſe am Conſumtionsorte. Die englische Kohle 
kommt nach Danzig zum Preiſe von 85 Pf.; die Fracht von Königshütte 
nach Danzig e aber 72 Pf. Rechnet man dazu den äußerſt mäßigen 
Grubenpreis von 30 Pf. für die beſſeren Stückkohlen, fo koſtet die ſchleſiſche 
Kohle loco Danzig über 1 Mark gegen 85 Pf. für die engliſche Koble. 

Hierzu kommt, daß die engliſchen Kohlen von Danzig aus eben ſo, wie 
es von Königsberg aus geſchieht, leicht in das Hinterland gebracht werden 
können, und wenn der Vorredner behauptet, daß es nur eine ganz kurze 
Strecke ſei, auf die von Danzig aus, die Kohlenverſorgung ſtattfindet, 0 
muß ich das beſtreiten. Die engliſchen Koblen geben bis Bromberg und 
Thorn, fie gehen die ganze Weichſel entlang, indem fie in Danzig per Schiff 
nach aufwärts verfrachtet werden. Daß man in der Ermäßigung der Frachi⸗ 
ſätze ſo weit gehen könne, wie der Antragſteller verlangt, bezweifle ich, da⸗ 
gegen bin ich überzeugt, daß eine Ermäßigung noch ſehr wohl ſtattbaft ſei, 
ohne daß die Eiſenbahnen Schaden leiden. Niedrigere Frachtſätze werden 
ſogar, nach meiner Ueberzeugung, den Gewinn ſteigern, da durch die Zu⸗ 
führung der Kohle der Transport auf der Oberſchleſiſchen und Oſtbahn 
außerordentlich geſteigert und das Bahnmaterial er eblich beſſer ausgenutzt 
werden könnte. Für die Ostbahn kann der Handelsminiſter allerdings die 
Frachtſätze normiren, nicht aber für die Oberſchleſiſche Bahn, da hier der 
Verwaltungsrath Einſpruch erheben kann. Ich würde desbalb vorſchlagen, 
den Antrag ganz allgemein dabin zu faſſen, daß die Regierung aufgefordert 
werde, den Transport der Kohle nach der Provinz Preußen nach Möglichkeit 
zu befördern. Man dürfe von dem Woblwollen des Miniſteriums erwarten, 
daß es die darniederliegende Kohleninduſtrie Schleſiens thunlichſt unterſtützen 
werde. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. d. Goltz: Ich bin entſchiedener Gegner des Antrages, 
denn derſelbe verlangt nichts anderes, als die einſeitige Unterſtützung der 
Landwirthſchaft auf Koſten des Staates in der Form von Differentialtarifen. 
Dies muß aber um ſo mehr auffallen, als es gerade die Landwirthſchaft 
geweſen iſt, welche ſeit Jahren dagegen angekämpft bat, daß andere Ge: 
werbszweige durch Differentialtariſe begünſtigt werden (Sehr wahr! links). 
Und wohin ge es auch führen, wenn alle anderen Gewerbszweige ein 

leiches Verlangen an den Staat stellten? In Pommern giebt es z. B. viele 
aldungen und Torflager. Könnten deren Beſitzer nicht vom Stagte ver⸗ 
langen, daß man die Preiſe ihrer Producte nicht herabdrücke durch Diffe⸗ 
rentialtarife für ſchleſiſche Koble? In Pommern bemüht man ji ferner, 
auch die weſtfaliſche Kohle einzuführen. Könnte man nicht auch für dieſe 
Differen tialtariſe verlangen? Der Abg. Serlo irrt, wenn er meint, die ſchleſi⸗ 
ſchen Grubenbeſitzer bethätigten zu wenig Eifer für die Erſchließung neuer 
Abſatzgebiete. Ich bin bisher fait jeden Monat mit 4 bis 5 Schreiben be⸗ 
dacht worden, in welchen die ſchleſiſchen Koblen empfohlen werden. Wenn 
ſich trotzdem die ſchleſiſche Kohle im Nordoſten unſeres Staates wenig Terrain 
erobert, ſo dürſte dies daran liegen, daß ſich dort die engliſche Kohle billiger 
ftellt. Der Staat iſt betreffs der Ermäßigung der Kohlentarife bis an die 
Grenze des Möglichen gegangen und es iſt ſehr die Frage, ob noch weitere 
Ermäßigungen eintreten können. Jedenfalls kann der Staat einen einzelnen 
Erwerbszweig nicht in der Weiſe unterſtützen, daß er dabei Mittel zuſetzt, 
die ſchließlich doch von den anderen Staatsbürgern mitgetragen werden 
müſſen. (Beifall.) 

Abg. Dirichlet beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, zu unter⸗ 
ſuchen, ob es unter Berückſichligung der Rentabilität der betreffenden Eiſen⸗ 
bahnen moglich iſt, der inländiſchen Kohle den oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Markt zu erſchließen. a g s 

Geh. Reg.⸗Rath Fleck: Die Regierung iſt bemüht, den Abſatzmarkt der 
Kohlen zu erweitern; eine Aufforderung iſt nicht nöthigi, die Regierung wird 
bei ihrem Streben be darren. Ich darf wohl darauf bnmeifen, daß durch 
die Mitwirkung des Staatscommiſſars die Bahnen der weſtlichen Provinzen 
dahin gebracht ſind, die . nach den Nordſeehäfen zu 
ermäßigen. In gleicher Weiſe a. im Oſten die Tarife nach Berlin und 
Stettin ermäßigt worden, ebenſo die nach Oft: und Weſtpreußen. Die Be⸗ 
ftrebungen nach weiteren Ermäßigungen ruhen nicht. An die Oberſchleſiſche 
Bahn iſt eine Verfügung ergangen, ob nicht noch geringere Einheitsſätze 
aufgeſtellt werden lönnen. Ich darf aber wohl fagen, wenn die Frage der 
Selbſtkoſten aufgeworfen wird, daß bei den jetzigen Tarifen ſchon zum Theil 
die Koſten nicht gedeckt werden. Man muß alſo in dieſer Richtung vor⸗ 
ſichtig fein. Wenn der Abg. Serlo gemeint bat, daß die ſchleſiſche Kohle 
fiber Thorn und Bromberg hinaus keinen Abſatz gefunden, fo trifft das ſo 
allgemein nicht zu. Nach den Berichten der Oſtbahn hat die ſchleſiſche Kohle 
auf der Strecke Bromberg⸗Dirſchau der engliſchen den Rang abgelaufen. 
Dafür liegt auch das Zeugniß eines Landwirthes vor, der dies auf dem 
legten Congreß des deutſchen Landwirthſchaftsratbes beſtätigte. Ich fürchte, 
es wird nicht moglich fein, die Tarife herabzuſetzen, ohne der Rentabilität 
der Staatsbahnen zu nahe zu treten. > 

Abg. Hammacher: Der Antragſteller iſt mit ſeinen Anſprüchen bis an 
die Barriere zu Unzuläſſigem herangetreten; denn man muß doch an⸗ 
nehmen, daß die Bahnen nur zu einem Satze transportiren ſollen, der ihre 
wirthſchaftlichen Intereſſen nicht ſchädigt. Daß eine a der Tarife 

ö „Mindener Bahn; 
als ich im Intereff der Bergwerksintereſſenten auf die Annahme des 
Ein⸗Pfennigtarifes binmwirkte, hielt man mir entgegen, daß dies der eng⸗ 
liihen Koble den Weg in das Binnenland öffnen und den Eiſenbahnen 
Verluſte zufügen würde; das Gegenteil trat ein, die Rente der Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn ſtieg. Freilich haben wir in Hamburg damals nicht den Wider⸗ 
ftaud gefunden, den wir bei den Seehandelsintereſſenten in Danzig und 
Königsberg in Betreff der ſchleſiſchen Kohle finden. Der Abſatz der weſt⸗ 
pbäliſchen Kohle nach Hamburg und über Hamburg hinaus hat ſich von 
6000 Doppelwaggons auf 23,000 Doppelwaggons & 200 Ctr. erhöht. Wir 
können nur wünſchen, daß es dem preußiſchen Vaterlande geſtattet ſein 
möge, die unterirdiſchen Reichthümer, welche es in den Kohlenlagern beſitzt, 
ans Tageslicht zu bringen und leicht zugänglich zu machen. Ich bin den 
8 des Antrages durchaus nicht feindlich geſinnt, es liegt ein geſunder 


edanke in demſelben; aber wie derſelde vorliegt, iſt er nicht acceptabel. 


Die Amendirung des Abg. Dirichlet bringt uns dem Richtigen näher. Daß 
der Antrag Lyskowski ſich nur um die ſchleſiſche Kohle kümmere, liege eben 
in den geographiſchen Verhältniſſen. Ich empfehle Ih 
die Budgetcommiſſion zu verweiſen; wenn auch nicht zu 


na hen Seſſion vorbereiteter an dieſen Gegenſtand herangehen. 
g. v. 


dt. 


prekäre Lage der Landmn ische verweiſen und der Regierung die Abhilſe 


nen, den Antrag an 
u boffen iſt, daß er 
in dieſer Seſſion noch erledigt werde, ſo können wir doch dann in der 


Lystowski: Ich wollte mit meinem Antrage nur auf die 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle . 
Anſtalten Weſtellungen auf die Zeitung, welche e Monte 


we mal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. März 1878. 


empfeblen. Nachdem dieſerbe erklärt hat, daß fie ſich mit dem Gegenſtande 
beſchäftige, ziehe ich meinen Antrag zu Gunſten des vom Abg. Dirichlet 
beantragten Amendements zur BR 5 

9 7 5 Haus nimmt darauf den Antrag Dirichlet mit großer Mehr⸗ 
eit an. 

Den letzten Gegenſtanv der Tagedordnung bildet der Bericht der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſton äber die Wahl der Abgg. Dreſcher und Wehr in 
dem Wablkreiſe Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau. Gegen dieſe Wahlen iſt ein Proteſt 
eingegangen, welcher behauptet, daß die Centheilung der Wablbezirke nicht 
dem Geſetze entſprechend, ſondern vom Partentandpunkte aus zum Nachtheil 
der Centrums partei erfolgt ſei. Die Eommiſſion glaubt nach der eingehen⸗ 
den Prüfung des vorliegenden Materials die Ueberzeugung erlangt zu 
baben, daß ungeachtet der obwaltenden Schwierigkeiten wenigſtens in den 
Kreiſen Tuchel und Schlochau eine zweckmäßigere, zugleich dem Princip des 
§ 2, Abſatz 4 des Wablreglements mehr entſprechende Bezirksabgrenzung zu 
ermoͤglick en jei. Gleichwohl erkennt ſie nicht an, daß das Reſulkat der Wahl dadurch 
beeinflußt worden ſei. Sie beantragt daher: 1) die Wahl der Abgeordneten 
Dreſcher und Dr. Wehr für giltig zu erklären, 2) die N Staats: 
regierung aufzufordern, die Landräthe der Kreiſe Tuchel und chlochau auf 
die genaue Beobachtung der Vorſchriften in § 2 ves Wahlreglements über 
die Zuſammenſetzung der Urwablbezirke aufmerkſam zu machen und die⸗ 
ſelben für die kunſuge Wahl der Abgeordneten zu einer Reviſion der bis⸗ 
herigen Bezirkseintheilung in Gemäßbeit jener Vorſchriften zu veranlaffen. 

Abg. Kantak geht auf die Beſchwerden des Proteſtes naher ein, und 
behauptet namentlich, daß der Landrath des Schlochauer Kreiſes, v. Tepper⸗ 
Laski, in pflichtwidriger Weiſe bei der Eintbeilung der Wahlbezirke ver⸗ 
fahren ſei. Derſelbe habe die Ordnungswidrigkeit zum Theil felbft aner- 
kennen müſſen, und dieſelbe nur durch ein Verfeben zu entſchuldigen geſucht. 
Er hoffe, daß der genannte Herr für ſeine Verdienſte recht bald in eine 
außerbalb der Provinz Poſen befindliche Stellung befördert werden möge, 
een ihn zu dieſem Zweck der Staatsregierung recht angelegentlich⸗ 

eiterkeit. 

Der Antrag der Commiſſion wird hierauf in ſeinen beiden Theilen mit 
e e m 8 10 Ubr. (unsf 6 

ächſte Sitzung: Dinstag % usführungsgeſetz zur deutſchen 
Gerichtsverfaſſung. Schluß 4% Uhr. 


22. Sitzung des Herrenhauſes vom 18. März. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Camphauſen, Leonhardt und mehrere 
Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſtebt die einmalige Schlußberathung über den 
Geſetzentwurf, betr. den Forſtdiebſtahl in der vom Hauſe der Abgeordneten 
abgeänderten Faſſung. 

Der Referent Wever beantragt, der Vorlage in dieſer Faſſung die Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen. 5 

Graf v. Kospoth⸗Burau kann dieſem Antrage nicht beitreten, baupt⸗ 
ſächlich weil das Abgeordnetenhaus in $ 3 die ſchneidenden Werkzeuge auf⸗ 
gezählt hat, deren Gebrauch beim Forſtdiebſtahl ſtrafſchärfend ſein ſollen. 
Dieſe Aufzählung ſei ungenügend. Auch 8 8, welcher das Strafmaß im 
Rückfalle beſtimmt, enthalte in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes eine 
Verſchlechterung gegen die Herrenhausbeſchlüſſe. 

Frh. v. Mirbach iſt kein ſchwärmeriſcher Anhänger der Beſchlüſſe des 
anderen Hauſes, fie ſind für ihn kein sacro sanctum, aber dieſe Beſchlüſſe 
ſind ihm ſehr genehm und er iſt namentlich dem Referenten des anderen 
Hauſes dankbar dafür, daß er alle aus falſchen bhumaniſtiſchen Rückſichten 
geſtellten Anträge zurückgewieſen hat. Das Hauptprincip, das Eigenthum 
am Walde, ſei anerkannt, mit den Einzelheiten werde man ſchon fertig 
werden. Er beantragt die Enbloc-Annahme des Geſetzes. 

Graf zur Lippe tadelt haupiſächlich, daß das Abgeordnetenhaus die 
Strafbeſtimmung über die Entwendung von Beeren und Pilzen geſtrichen 
hat. Dieſe Angelegenheit müßte im ganzen Lande gleichmäßig behandelt 
werden. Außerdem kritiſirt der Redner noch verſchiedene Einzelbeiten in 
den Beſchlüſſen des anderen Hauſes. Falls durch Abänderungen des Herren⸗ 
hauſes das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes gehindert werde, ſo werde man 
in der nächſten Seſſion von der Regierung eine den Wünſchen dieſes Hauſes 
mehr entsprechende Vorlage erhalten. 

Reg.⸗Commiſſar Geb. ⸗Rath Oelſchläger erklärt, daß die Regierung 
bohen Werth auf das Zuſtandekommen dieſes wichtigen Geſetzes noch in 
dieſer Seſſion lege. Werde jetzt keine Einigung über dieſe Materie zwiſchen 
den beiden Häufern des Landtages erzielt, jo ſchwinde dieſe Hoffnung für 
die nächſte Seſſion immer mehr. Die drei weſentlichen Differenzpunkte ſeien 
nicht erheblich genug, um die vielfachen Fortschritte dieſer Vorlage gegen 
den bisherigen Rechtszuſtand aufzuwiegen. 

Reg.⸗Commiſſar Geb. Rath Lö we bebt hervor, daß das neue Geſetz⸗ 
bezüglich der Straſvollſtreckung, einen bedeutenden Fortſchritt gegen die be⸗ 
ſtehende Gerichtsverfaſſung darſtelle und ſpricht es als ein entſchiedenes 
Bedürfniß der Forſtverwaltung aus, das Geſetz möglichſt bald zu Stande 
kommen zu ſehen. £ ) 

b. Knebel⸗Döberitz ſpricht ebenfalls für die Annahme des Geſetzes 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, obwohl er im Einzelnen nicht mit 
allen Beſtimmungen deſſelben einverſtanden ift; er will jedoch das Zuſlande⸗ 
kommen des Geſetzes, welches in der That als ein Fortſchritt gegenüber dem 
beſtehenden Zuſtande zu betrachten ſei, nicht durch Stellung von Amende⸗ 
ments erſchweren. 5 

Graf Brühl hat aus der Faſſung des Abgeordnetenhauſes den Eins 
druck gewonnen, als ob das Abgeordnetenhaus im Ganzen den Holzdieben 
mehr geneigt ſei, als den Forſtbeſitzern. Im Einzelnen freilich müſſe er ſein 
Intereſſe als Forſteigenthümer opfern, um das Geſetz nicht zu Stande kommen 
zu laſſen, welches weſentliche und nicht zu rechtfertigende Strafſchärfungen 
und Härten enthalte. Er bittet deshalb, das Geſetz in der vorliegenden 
Faſſung nicht anzunehmen. 

v. Winterfeld tritt dem entgegen, obwohl auch ihm das Geſetz in ein⸗ 
elnen Punkten nicht ſympathiſch iſt und iſt, namentlich weil man fi zur 
Beit in einer gewiſſen Zwangslage befinde, für die Annahme des Geſetzes 
in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt. 

v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf wünſcht gleichfalls die Annahme 
des Geſetzes, bauptſächlich weil durch daſſelbe der Wald zum erſten Mal in. 
denſelben rechtlichen Schutz aufpenommen werde, welchen das Geſetz dem 
übrigen Privateigentbum ſchon lange gewährt. 

Nachdem noch Oberbürgermeiſter Bredt und. der Referent, Generalſtaats⸗ 
Anwalt Wever für die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes eingelreten 
waren, wird die Generaldiscuſſion geiölshen. ; 

In 5e Maher des 8 v. Mirbach wird darauf der Geſetzentwurf 
mit großer Majorität en bloc angenommen. 

Su Mitgliedern = Beat wählt das Haus den Grafen 

ur Lippe und Dr. Broicher. N 
zu Schluß 2 Uhr, Näctte Sihung Dinstag 12 Uhr. (girchenverſaſſung 
für Wiesbaden und Bericht der Malrikelcommiſſion. 


Berlin, 18. März. L Amtliches. ]. Se. Mojeität der König hat dem 
Miniſter des Königl. Hauſes, Staats⸗Miniſter Bahn von Schleinitz, 
ſowie dem Ober Ceremonienmeſſter, Wirklichen Geheimen Rath Grafen von 
Stillfried den Stern der Großkomthure des Königl. Hausordens von 

ohenzollern verliehen. 3 
® Se. Majeſtät der Kaiſer und König bat Allergnadigſt gerubt: den Ober⸗ 
Poſtdirectoren Kühne in Erfurt, Bormann in Magdeburg und Gruber 
in Stettin den Charakter als Geheimer Voftrath mit dem Range der Nathe 

ſowie den Poſtraſb Schaum in Berlin zum Ober⸗ 
Poſtrath und ſtändigen Hilfsarbeiter bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung ernan 


nt. 

Se. Majeſtät der König bat den Oberſörſter Hauſchild zu Aſtrawiſchken 
im Regierungsbezirk Gumbinnen zum Forſtmeiſter ernannt. 

Der prakliſche Arzt ꝛc. Dr. Kollm zu Freistadt iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Freistadt ernannt worden. — Dem orſtmeiſter Hauſchild iſt 
die Forftmeifier-Stelle Königsberg. Pr.-Eylau, welche durch die Verſezung des 
Foritmeifters Dittmer erledigt iſt, ubertragen worden; der bisherige Ober 


dritter Klaſſe verliehen; 


9 
0 
0 


mit 357 gegen 94 Stimmen angenommen. Die Berathung über die 


gethan, es müßte denn ſein, daß der Senat das von der Kammer 
angenommene Geſetz zurückweiſt was ſich unter den jetzigen Umſtänden 


beiden erſten Artikel der Commiſſtonsvorlage ſind verworfen, die beiden 
erſten Artikel der Reglerungsvorlage dagegen angenommen worden und 


gierung und der Linken gemeinſame Sache gemacht haben. 


„Candidat, Premier⸗Lieutenant und Oberſäger im Reitenden Feld 
. zum Oberförſter in Aitramifäten zu moroen, 
[Wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Can didaten des geiſt⸗ 
lichen Amts für das Jahr 187879] Die Commiſſion, welche die 
Staatsprüfung in Verbindung mit der theologiſchen Prüfung abzunehmen 
bat, in Poſen (für die Provinz Poſen) beſteht aus: Dr. Polte, Provpinzial⸗ 
Schulrath, zugleich Vorſitzender der Commiſſion, Dr. Schwartz, Profeſſor 
und Eymnaſtal⸗Director, Reichard, Conſiſtor ial⸗Rath; in Breslau (für die 
rovinz Schleſien) aus: Dr. Weingarten, Profeſſor, zugleich Vorſitzender der 
ommiſſion, Dr. Dilthey, Profeſſor, Dr. Palm, Profeſſor. Die Commiſſion, 
welche die Staatsprüfung ohne Verbindung mit der theologiſchen Prüfung 
abzunehmen hat: in Breslau (für die Provinz Schleſien) beiteht aus: Dr, 
Reisacker, Gymnaſial Director, zugleich Vorſitzender der Commiſſion, Dr. 
Weinhold, Profeſſor, Dr. Dilthey, Profeſſor. 

Berlin, 18. März. [Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] 
wohnte geſtern dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals 
bei. Das Familiendiner fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im 
Palais ſtatt. Heute beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin das 
Auguſta⸗Gymnaſium in Charlottenburg. Zum Beſuch bei Ihren Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten werden am 20. d. M., Morgens, Ihre Königlichen 
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von Baden nebſt Kin⸗ 
dern im Palais eintreffen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm am Sonnabend militäriſche Meldungen entgegen und empfing 
gegen Mittag den diplomatiſchen Agenten des Fürſten von Rumänien, 
Herrn G. Vernao Liteano, ſowie, nach Beendigung der Sitzungen des 
brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages, den Präſidenten deſſelben, 
Staatsminiſter a. D. Freiherrn von Manteuffel. Nachmittags empfing 
Höchſtderſelbe den deutſchen Botſchafter in Wien, Grafen zu Stolberg. 
Abends beſuchten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die 
Kronprinzlichen Herrſchaften dle franzoͤſiſche Theater⸗Vorſtellung. Se. 
Katferlihe Hoheit der Kronprinz begab Sich von dort zur Tizian⸗ 
Feier des Vereins Berliner Künſtler nach dem Kroll'ſchen Etabliſſement. 
— Geſtern Vormittag um 8% Uhr begaben Sich die Höchſten Herr: 
ſchaften nach Potsdam, wohnten daſelbſt dem Gottesdienſt in der 
Friedenskirche bei, dinirten bei den Erbprinzlich ſachſen⸗meiningiſchen 
Herrſchaften und kehrten gegen 5 Uhr Nachmittags nach Berlin zurück. 


(Reichsanz.) 
© Berlin, 18. März. [Gerüchte über den Miniſter⸗ 
wechſel. — Deutſch⸗rumäniſche Handelsconvent ion. — 


Verdeutſchung polniſcher Ortsnamen. — Ergänzung der 
Generalſtabskarten. — Dampfkanonenboot „Otter“.] Von 
all den Gerüchten, welche über die Miniſter⸗Veränderungen cizculiren, 
darf nur das eine als feſtſtehend angeſehen werden, daß dem Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen die erbetene Entlaſſung zugeſagt iſt; alle weiteren 
Combinationen find mit größter Vorſicht aufzunehmen. Was nament⸗ 
lich das Miniſterium des Innern betrifft, ſo muß man ſich erinnern, 
daß die Entſcheidung erſt nach Ablauf des Urlaubs des Grafen Eulen⸗ 


burg, alſo in der zweiten Hälfte des April zu treffen iſt. — Die aus 


26 Artikeln und 3 Tarif⸗Aufſtellungen beſtehende, am 14. April 1877 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien abgeſchloſſene Convention „be⸗ 
hufs Erleichterung und Entwickelung der Handels = Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern“ geht ſoeben nebſt der ausführlichen 
Denkſchrift, welche den Nachweis der durch die Convention 
erlangten Zollbegünſtigungen wichtiger Exportartikel liefert, dem Bundes⸗ 
rath zu. Nach Maßgabe der Verfaſſung des Deutſchen Reiches wird 
dieſe Gonvention dem Reichstag zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Dieſelbe beruht auf dem Prinelp, daß die Handelsbeziehungen zwiſchen 
zwei Ländern am vortheilhafteſten ſich geſtalten, wenn fie die freleſte Be⸗ 
wegung erhalten. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die in 
der Convention von rumäniſcher Seite zugeſtandenen Vortheile in erſter 
Reihe dem geſchlckten und geſchäftskundigen Auftreten der beiden Be⸗ 
vollmächtigten Deutſchlands, dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Huber aus 
dem Reichskanzleramt und dem Geh. Leg.⸗Rath Reichard aus dem 
auswärtigen Amt, zu danken ſind. Nicht minder iſt das Entgegen⸗ 
kommen der rumäniſchen Regierung in hohem Maße anzu⸗ 
erkennen. Bei der Interpellation über die Umänderung 
polniſcher Ortsnamen wurde von einem polniſchen Abgeordneten 
behauptet, daß mehrfach, namentlich bei den Poſtanſtalten Tremeſſen 
und Weißenburg im Regierungsbezirk Bromberg Briefe als unbeſtell⸗ 
bar zurückgewieſen ſeien, weil auf die Adreſſen der frühere polniſche 
Ortsnamen geſetzt worden. Nach der ſeitens des General⸗Poſtmeiſters 
deshalb veranſtalteten Feſtſtellung iſt dieſe Behauptung völlig grundlos. 
— Um die Centraldirection der Vermeſſung Preußens in den Stand 
zu ſetzen, eine fortlaufende Berichtigung und Ergänzung der General⸗ 
ſtabskarten bezüglich der Staatsforſten bewirken laſſen zu können, hat 
der Finanzminiſter am 7. März beſtimmt, daß die Regierungen all⸗ 
jährlich am 1. November eine Nachweiſung über diejenigen topo⸗ 
graphiſchen Veränderungen einzureichen haben, welche in dem 
Zeitraume vom 1. October bis letzten September ſtattgefunden 
haben. Es ſoll namentlich berichtet werden über Einrichtungen von 
Gebäuden, über neue Anlagen und Anlegung von Eiſenbahnen, ſowie 
von Communicationswegen, Canälen u. dgl. Dieſen Nachweiſungen 
ſollen Zeichnungen beigelegt werden, welche die Veränderungen genau 
darſtellen. — Im Anſchluß an unſere nenlihe Mittheilung über die 
Indienſtſtellung des Dampfkanonenboots „Otter“ können wir hinzu⸗ 
fügen, daß die Beſatzung deſſelben 41 Köpfe zählt, darunter 1 Lieute⸗ 
nant zur See als Commandant und ein Unterlieutenant zur See. 
Das Transportfahrzeug „Eider“ iſt am 9. März in Kiel in Dienſt 
geſtellt; für das am 16. März in Wilhelmshafen in Dienft geftellte 
Maſchinenſchulſchiff „Vineta“ ſind commandirt: der Corvettencapitän 
v. Treuenfeld als Commandant und außerdem 2 Lieutenants zur See 
und 1 Unterlieutenaßt. 


Frankreich. 


O Paris, 16. Marz. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Annahme der Eiſenbahnvorlage. — Aus dem Senate. — 
Zum Belagerungs⸗Geſetz. — Bocher und die Conſtitu⸗ 
tionellen. — General Berthaut.] Die Annahme des Eiſen⸗ 
bahngeſetzes ließ ſich nach der vorgeſtrigen Rede de Freyeinets voraus: 
ſehen; aber ſchwerlich ließ ſich erwarten, daß der Erfolg des Min iſters 
ein ſo glänzender ſein werde: Die Kam mer hat geſtern das Geſetz 


einzelnen Artikel bot wenig Intereſſe; eine gewiſſe Anzahl von Depu⸗ 
Arten zeigte ſich bemüht, von dem Miniſter dieſe oder jene Zuſage zu 
Gunſten ihrer Departements zu erhalten. Die ganze Bedeutung der 
geſtrigen Sitzung liegt in dem erwähnten Schlußvotum; de Freyelnet 
hat alle Urſache, mit der Kammer zufrieden zu ſein; und der erſte 
Schritt zu den beabſichtigten großen, ſtaatsökonomiſchen Reformen iſt 


nicht vermuthen läßt. Einſtweilen iſt die obere Kammer noch mit dem 
Geſetz über den Belagerungszuſtand beſchäftigt. In ber gefirigen Ver⸗ 
handlung iſt ein nicht unwichtiges Reſultat gewonnen worden. Die 


zwar mit einer Mehrheit von 62 reſp. 37 Stimmen. Dieſer Erfolg 
iſt dem Umſtande zu danken, daß die Conſtitutionellen mit der Re⸗ 


jägex:| begebniſſe der Vethandlung waren eine Rede des Conſellöpräſidenten 


Dufaure und elne Erklärung Bochers, der bei dieſer Gelegenheit als 
Führer der Conſtitutionellen auftrat. Beide Redner ſprachen zem 
Artikel 1. Das Project der Regierung beſagte, „daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand nur im Falle einer dringenden Gefahr in Folge eines aus⸗ 
wärtigen Krieges oder eines Aufſtandes mit bewaffneter Hand“ erklärt 
werden kann. Die Commiſſion hatte dieſe Beſtimmung unterdrückt 
und wollte ſtatt ihrer die vage Beſtimmung des Geſetzes von 1849 
wieder einführen, welche den willkürlichſten Erläuterungen das Feld 
freiläßt: Der Belagerungszuſtand kann nur im Falle einer dringenden 
Gefahr für die innere und äußere Sicherheit erklärt werden.“ 
Der Berichterſtatter Delſol vertheidigte den Commiſſionsantrag in 
einer langen, confuſen Rede, worin er wieder auf das Gebiet 
der bereits geſchloſſenen General- Diseuſſion übertrat. Dufaure 
erklärte in ſeiner Antwort, ſich nur an den Artikel 1 halten 
zu wollen. Er zeigte in der That, daß die Commiſſion nur 
darum ſo zähe an dem Geſetz von 1849 feſthalte, weil daſſelbe eine 
ſo vielfache Auslegung geſtattet und weil ſeine zweideutige Faſſung der 
ausübenden Gewalt die Möglichkeit eröffnet, auf den ſchwächſten Vor⸗ 
wand hin den Belagerungszuſtand zu proklamiren. Es kommt daher 
darauf an, in das neue Geſetz eine klare, unzweideutige Beſtimmung 
hineinzubringen. Der Redner erinnerte an den 16. Mai, der im Ge⸗ 
dächtniſſe der Nation noch lange fortleben wird, und machte aufmerf: 
ſam darauf, daß während der Mai⸗Campagne die reactionäre Preſſe 
ſich gerade auf das Geſetz vom Jahre 1849 ſtützte, indem ſie alle 
Tage den Belagerungszuſtand verlangte. Er ſchilderte dann ſehr be⸗ 
redt, was der Belagerungszuſtand eigentlich iſt und wie tief er in die 
ganze Exiſtenz des Landes einſchneidet, wie wichtig es alſo für die 
Sicherheit der Freiheit der Bürger und für die Verantwortlichkeit der 
Regierung iſt, die Anwendung eines militäriſchen Ausnahmeregiments 
auf die allernothwendigſten Fälle einzuſchränken. Die Rede fand bei 
der Linken großen Beifall und man wollte ſchon zur Abſtimmung 
ſchreiten, als Bocher auf der Tribüne erſchien. Es entſtand ſogleich 
eine große Stille. Man muß wohl geſtehen, daß die Erklärung des 
conſtitutionellen Häuplings weder die Linke noch die Rechte befriedigt 
hat. Sie verrieth gar zu deutlich den ſchwankenden, unentſchiedenen 
Charakter der Parteigruppe, welche durch Bocher's Mund ihr Glaubens⸗ 
bekenntniß ablegte. Donner et retenir ne vant, ſagt ein franzö⸗ 
ſiſches Sprichwort. Bocher gab mit der einen Hand und nahm mit 
der andern zurück, was er ſoeben gegeben hatte. Er erklärte, daß 
zwar die Conſtitutionellen nicht mehr die Bundesgenoſſen der Rechten 
ſind, daß ſie aber auch nicht die Bundesgenoſſen der Linken ſein wollen. 
In dem vorliegenden Falle z. B. geben ſie weder der Rechten noch 
der Linken Recht. Das Geſetz über den Belagerungszuſtand enthält im 
Weſentlichen zwet ſtreitige Punkte; den einen entſcheiden die Conſtitu⸗ 
tionellen zu Gunſten der Regierung, nämlich den Art. 1. Sie find der 
Meinung, daß der Belagerungszuſtand wirklich nur in den ſeltenſten 
Fällen nöthig iſt und daß es auch ohne ihn der Regierung nicht an 
den erforderlichen Mitteln fehlt, die materielle Ordnung aufrecht zu 
halten, Sie werden alſo für Art. 1 der Regierungsvorlage ſtimmen. 
Aber im Art. 3 werden fie auf die Seite der Rechten treten. (Der 
Art. 3 der Commiſſion will, um es kurz zu ſagen, der ausübenden 
Gewalt das Recht geben, nach Auflöſung einer Kammer, alſo in der 
Wahlperiode, den Belagerungszuſtand zu prrelamtren. Dieſer Artikel 
bildet alſo den eigentlichen Kern des Geſetzes.) Es begreift ſich, daß 
dieſe Erklärung keinen Enthuſtasmus hervorrief. Sie wurde rechts 
und links ſehr kühl, ohne jedes Beifallszeichen, angehört. Man ſtimmte 
alsdann über den Art. 1 ab, welcher mit 162 gegen 100 Stimmen 
in der von der Regierung vorgeſchlagenen Faſſung angenommen wurde. 
Der Art. 2 hat eine geringere Bedeutung. Es kam darauf an, zu 
entſcheiden, ob im Falle der Proclamirung des Belagerungszuſtandes 
in Abweſenheit der Kammern die Landesvertretung binnen 2 Tagen, 
wie es die Regierung, oder binnen 8 Tagen, wie es die Commiſſion 
will, einzuberufen iſt. Mit 140 gegen 103 Stimmen entſchied der 
Senat im Sinne der Regierung. — Das Amtsblatt meldet heute die 
Ernennung des früheren Kriegsminiſters, General Berthaut, zum Com⸗ 
mandirenden des 18. Armee⸗Corps (Bordeaux). Der General Berthaut 
iſt ſchon geſtern nach ſeinem neuen Reſidenzorte abgereiſt. Er erſetzt 
den General Rochebouét, den Vorſitzenden des Interims miniſterlums 
vom November vorigen Idhres, welcher in die Reſerve eintritt. Ein 
anderes Decret verfügt die Errichtung von drei aſtronomiſchen und 
meteorologiſchen Obſervatorien in Beſangon, Bordeaux und Lyon. 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 15. März. [In der Kia Sitzung des Unter: 
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J. Mr. Roder wünſckt zu wiſſen, ob die Regierung bei der Regierung der 

Verein. Staaten anzufragen gedenke, ob letztere beabſichtige, die Zinſen der 
fundirten Anleihe in Gold zu zahlen, oder ob die Verbindlichkeit, Zablung 
in Gold zu leiſten, von der amerikaniſchen Regierung durch den Bland 'ſchen 
Silber⸗Act als annullirt betrachtet würde; und ob die Regierung beabſichtige, 
die internationale Conferenz betreffs der Herſtellung einer Doppel⸗Metall⸗ 
währung zu beſchicken. Der Schatzkanzler antwortet: Die Regierun fühlt 
ſich nicht dazu berufen, eine ſolche Anfrage an die Regierung der Verein. 
Staaten zu richten. Es würde kaum höflich ſein, eine Regierung anzufragen, 
ob fie ihren Verbindlichkeiten nachzukommen beabſichtige. Bis jebt ſei die 
Regierung noch nicht aufgefordert worden, einen Vertreter zu der projectirten 
internationalen Conferenz zu entſenden, und fie könne auch nicht jagen, ob 
fie dieſelbe beſchicken würde. 

Von Mr. Dillwyn bezüglich der Oſterferien des Hauſes befragt, erklärt 

der Schatzkanzler, die Meuterei⸗Vorlagen ſowie die Ergänzungs⸗Etats müßten 
angenommen werden, ehe ſich das Haus für die 61 6 vertagen könne. 
Er hoffe die Oſterferien wüden am 16. oder ſpäteſtens am 18. April beginnen 
er bis zum 6. Mai dauern. Das Budget würde am 4. April eingebracht 
werden. 
Das Haus conſtituirt ſich ſodann zum Subſidienausſchuß, um die Flottenetats 
in Erwägung zu zieben, worauf die ſeit Montag vertagte Discuſſton über den An⸗ 
trag des Deputixten Seeley auf Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes zur Unter⸗ 
ſuchung des Flottenzuſtandes fortgeſetzt wird und damitzihre Erledigung findet, 
daß der Marineminiſter ſich entſchieden gegen den Antrag ausſprach, weil es in 
dem gegenwärtigen kritiſchen Stande der Angelegenheiten höchſt unvoliliſch 
fein würde, zu einer Enquete zu ſchreiten, welche die an ſich ſchon mit 
Arbeiten überhäuften Beamten des Marine⸗Departements von der Erledigung 
dringlicher Pflichten abzieben würde. 5 

Sir R. Peel lenkt hierauf die Aufmerlſamkeit des Haufes auf die Vera 
tretung Englands in der bevorſtehenden Conferenz und fragt den Schatz⸗ 
kanzler, ob es der Regierung nicht bekannt ſei, daß der britiſche Botschafter 
in Paris, der zum Vertreter Englands in der Conferenz deſignirt ſei, Anz 
ſchauungen in Bezug auf die orientaliſche 55291 hege, die mit denen von 
Sir Henry Elliot und Mr. Layard in directem Widerſpruch lägen, und ob 
die Regierung die Ernennung von Lord Lyons nicht in nochmalige Erwägung 
ziehen würde. Ohne den Fähigkeiten von Lord Lyons nur im Mindeſten 
zu nahe treten zu wollen, glaube er doch nicht, daß er der Freimüthigkeit 
des Fürſten Bismarck oder den 0 er des Fürſten Gortſchakoff gewachſen 
ſei. Der einzige Mann, der nach Berlin als Vertreter Englands geſandt 
werden ſollte, ſei Lord Derbp, da er beſſer bierzu qualificirt ſei und die Ans 
ſichten der Regierung beſſer darlegen könne, insbeſondere da England an 
der Conferenz nicht blos theilnehme, um die Decrete Rußlands zu regiſtriren. 

Im Laufe der nun ſolgenden Debatte bemerkt der Homeruler Lord R. 
Montagu, er würde es lieber ſehen, wenn Lord Beaconsfield England auf 
dem Congreſſe vertreten würde. Die Schwäche, das Schwanken und das 
Nichtswiſſen“ in der Politik des Miniſters für auswärtige Augelegenheiten 
flößten ihm nicht das mindeſte Vertrauen ein. Lord E. Fitzmaurice 
(liberal) mißbilligt die Rede Peel's und ermahnt das Haus, die Wahl des 
Conferenz⸗Delegirten der Regierung zu überlaſſen, die dafür der beſte Richter 
ſei. Sir H. D. Wolff wünſcht klare Auskunft über die Haltung, welche 
England auf der Conferenz einzunehmen beabſichtige. Er will auch darüber 
informirt ſein, ob England eine Stimme in der Zukunft Bulgariens haben 
würde und welche Haltung die Regierung mit Bezug auf Egypten etnnehmen 
werde. Sir W. Harcourt mißbilligt in ſtarken Ausdrücken die Angriffe 
gegen Lord Lyons und tadelt ſehr ſtrenge das Verhalten ſolcher Anhänger 
der Regierung wie Sir R. Peel und Sir H. D. Wolff, in letztere u bringen, 
Erklärungen N de die äußerſt unbequem ſein dürften. Mr. D. Plunkett 
charakteriſirt die Rede Harcourts als einen Verſuch, Zwietracht unter den 
Anhängern des Miniſterium zu ſäen. 5 

Der Schatzkanzler ſchließt die Debatte mit dem Bemerken, daß er 
ſeinen heutigen Erklärungen betreffs der Conferenz nichts hinzuzufügen 
habe. Was die Ernennung von Lord Lyons zum Conferenz⸗Delegirten be⸗ 
treffe, jo ſei die Regierung vollkommen überzeugt, daß Niemand bel quali⸗ 
ſicirt ſei für dieſen Poſten, als der britiſche Botſchafter in Paris. Es handelt 
ſich hier nicht um die perſönliche Meinung von Lord Lyons; Er gehe nach 
Berlin als der Repräſentant der Regierung Ihrer Majeſtät, und letztere, 
nicht er, würde für ſein Handeln verantwortlich ſein. Zuletzt erſuchte der 
Schatzkanzler das Haus, dem Marineminifter zu geſtatten, fein Expoſé über 
das Flotten⸗Bupget in nächſter Sitzung zu halten. Mr. Childers unters 
ſtützt die Bitte, worauf ſich das Haus gegen 2 Uhr Morgens vertagt. 

A. A. C. London, 16. März. (In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes!] kündigte Mr. Rylands an, er werde binnen Monatsfriſt den Ans 
trag ſtellen, daß alle internationale Verträge vor ihrer Ratificirung Seitens 

der Regierung beiden Häuſern des Parlaments vorgelegt werden, damit die⸗ 
8 eine Gelegenheit haben, ihre Meinung darüber auszudrücken. Mr. 
Williams zeigt an, er werde nächſten Montag die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Verträge von Paris und London mit Bezug auf die Darda⸗ 
nellen lenken und fragen, ob die forigeſetzte Anweſenheit der britiſchen Flotte 
in der Nachbarſchaft von Konſtautinopel unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den nicht im Widerſpruch mit dieſen Verträgen ſtehe, oder ob etwas ſtatt⸗ 
en babe, was verhindere, daß ihre Anweſenheit eine Verletzung dieſer 
erträge bilde. N f e 

Sir George Campbell fragt an, ob die Regierung beabſichtige zu 
verlangen, daß die Bedingungen des zwiſchen Rußland und der Türkei ge⸗ 
ſchloſſenen Friedensvertrages dem Congreß vorgelegt werden, um die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Mächte in den Stand zu ſetzen zu beurtheilen, ob 
diefelben die allgemeinen Intereſſen Europa's beeinträchtigen. Der Schatz⸗ 
kanzler erwidert: Wie bereits geſtern geſagt, werden wir verlangen, daß 

leder Artikel des zwiſchen Rußland und der Türkei geſchloſſenen Friedens⸗ 
Vertrages dem Congreß in ſolcher Weiſe vorgelegt werde, daß er erwägen 
könne, welche Artikel der Annahme und Zuſtimmung der verſchiedenen 
Mächte bedürfen. (Beifall.) r 

Der Marineminiſter, Mr. W. H. Smith, erläutert ſodann die Flotten⸗ 
Voranſchläge pro 1878/79. Er ſchickt feinen Bemerkungen voraus, daß die 
Veranſchläge mit Berückſichtigung des normalen Zuſtandes der Angelegen⸗ 
heiten vorbereitet wurden, denn er hätte es nicht für ſeine Pflicht erachtet, 
in Friedenszeiten und hoffentlich dauernden 8 der Nioct eine Erhöhung 
der Flotten⸗Clats zu fordern. Die Bemannung ver Flotte betrage unver⸗ 
ändert 60,000 Mann — eine Stärke die nach ſeinem Ermeſſen zum Schutz 
der beimiihen Küſten ſowie zur Aufrechterhaltung der Ehre und Intereſſen 
des Reiches genüge. Nach einem erläuternden Rückblick auf die Haupt⸗ 
poſitionen des Budgets verhreitet ſich der Miniſter über das Schiffs bau⸗ 
Programm der Admiralität. Danach find 46 Kriegsſchiffe im Bau begriffen, 
nämlich 11 große Panzerſchiffe, 11 Corvetten, 2 Aviſoboote, 8 Schaluppen, 
9 Kanonenboote und 5 andere Schiffe. Der vollſtändige Ausbau it 5 
für das Finanzjahr nicht vorgeſehen. Ferner ſollen ein neues anzerfi iff 
nach dem Muſter der „Alexandra“ in Pembroke, ein mächtiges Widderſchiff 
in Chatham und zwei kleinere Panzerſchiffe in Portsmouth in Bau genom⸗ 
men werden. Dem Expoſe des Miniſters folgt die übliche Erörterung, im 
Verlaufe welcher Mr. Smith erklärt, er würde in Kurzem im Stande fein, 
das Haus zu informiren, in welcher Weile der Sechs⸗Millionen⸗Credit, 
ſoweit derſelbe die Marine betrifft, verwendet werde. Das Haus genehmigt 
ſodann ſämmtliche Poſitionen der Flotten⸗Ctats bis auf die für Werſten 
und Flottenvorräthe, die ſpaterer Erwägung horbehalten | bleibt. Die erfte 
Poſition der Etats 1 die Bemannung der Flotte auf 60,000 Mann, eins 
ſchließlich des 15,000 Mann ſtarken Marineſoldaten⸗Cotps. 


| Osmaniſches Neid, 

B. F. Bukareſt, 16. März. (Von unſerem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Rufſiſche Kriegsrüſtungen. — Die Dobrudſcha.] 
Gegenüber den jetzt definitiv platzgreifenden Friedensausſichten nehmen 
ſich die fortwährenden Rüſtungen Rußlands für eventuelle neue An⸗ 
ſtrengungen höchſt ſonderbar aus. Nur kurze Zeit find die Truppen⸗ 
beförderungen und Goncentrattonen friſcher ruſſiſcher Truppen in Ru⸗ 
mänien ſiſlirt worden, um mit der früheren Emſigkeit nur zu bald 
wieder aufgenommen zu werden. Inſofern iſt ein Unterſchied zu be⸗ 
merken, als jetzt auch Material wieder angehäuft wird, während früher 
ſich die Transporte ausſchließlich auf Truppen beſchränkten. Die Ra⸗ 
tification des Friedens ſcheint auf gewiſſe Vorbereitungen gar keinen 
Einfluß zu üben. Nach Unterzeichnung deſſelben wurden im Gegen⸗ 
theil Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Donau⸗Dampfſchiffs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft behufs Ankauf und Miethung zahlreicher Fahrzeuge nur be⸗ 
ſchleunigt. Daß es ſich hierbei nicht um eine etwaige Beſchleunigung 
des Rücktrans portes der ſruſſiſchen Armeen handelt, geht darans 
hervor, daß von Wien aus plötzlich noch in letzter Stunde kurz vor 
Abſchluß des Geſchäfts die Erlaubniß dazu verweigert wurde und zwar, 
wie es heißt, auf Veranlaſſung höheren Orts. Hierbei hat es ſich zu⸗ 
nächſt um Beförderung von ruſſiſchen Truppen donauaufwärts, nicht 


etwa abwärts gehandelt. Enorme Preiſe find der Geſellſchaft geboten 
worden, Preiſe, welche abſolut in keinem Verhältniß zu dem zu 
Leiſtenden geſtanden haben. Alles in Allem gelangt ein aufmerkſa mer 
eobachter zu der Ueberzeugung, daß an eine Räumung der Fürſten⸗ 
thümer in nächſter Zeit nicht zu denken iſt, daß außerdem aber auch 
noch ein Modus gefunden werden dürfte, die zur zeitweiligen Oceu⸗ 
pation Bulgariens ſtipulirten 40⸗— 50,000 Mann erheblich zu ver⸗ 
mehren, und zwar durch ein eigenthümliches, permanentes Ablöſungs⸗ 
verfahren. Durch dieſes Manöver wird Rußland für eine längere 
Dauer eine anſehnliche berelte Macht fortwährend in nächſter Nähe der 
onau haben, und die Vortheile der „beati possidentes“ noch 
weiterhin genießen. Jetzt nach dem Kriege geht man mit den meiſten 
aßregeln weit ſyſtematiſcher und richtiger vor, als vor dem Beginn 
er Action, wo doch ganz beſtimmte Ziele vorgezeichnet waren, als 
wenn nun erſt, nachdem das Vorſpiel beendigt, zum Hauptwerke ge: 
ſchritten würde. — In ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen betrachtet man, 
trotz der auf der Balkanhalbinſel errungenen Reſultate, die Orientfrage 
keineswegs als erledigt, da noch andere Miffionen für Rußland 
zu erfüllen bleiben, welche eben höͤchſt wahrſcheinlich einen weiteren 
größeren Krieg nothwendig machen. 
in den Händen Rumäniens, und wird außerdem dieſer Staat 
für neutral erklärt in ſeiner Totalität, ſo iſt der Weg nach 
der Türkei fürderhin verrammelt. — Die Abſicht des Petersburger 
Cabinets zielt ſomit dahin, nach Annectirung des rumäniſchen Gebiets⸗ 
theiles, bei den Mächten die Neutraliſirung des Fürſtenthums durch⸗ 
zuſetzen, und dann erſt für das Genommene die Dobrudſcha zu cediren, 
damit dieſe dann ſich außerhalb der neutralen Zone befinde. Die 
ruſſiſchen Armeen würden nicht nur nicht den Weg nach der Türkei 
ſtei finden, ſondern auch zu gleicher Zeit gegen eine etwaige öfter: 
reichiſche Flankirung geſichert ſein. Die neuerlich ausgeſprochene Wei: 
gerung Oeſterreichs, die Neutralität Rumäniens für die Zukunft an⸗ 
zuerkennen, findet daher feine Begründung darin, daß Graf Andraſſy 
vermuthet, es könne über kurz oder lang der Moment eintreten, in 
welchem die rumäniſche Barriere ein recht fatales Hinderniß wäre. 
Dieſe Combination gewinnt noch mehr an Wahrſcheinlichkeit, wenn 
man die Thatſache berückſichtigt, daß Rußland die Dobrubſcha ſich einſt⸗ 
weilen ſelbſt aneignet und vorläufig auf den beabſichtigten Tauſch nicht 
beſteht. Die Preſſion wird alſo zu geeigneter Zeit wohl nachkommen, 
wenn der Congreß die Lage der Dinge nicht völlig verändert. 


Provinzial Zeitung. 


8 Breslau, 18. März. (Schwurgericht. — Borſätzliche Körper 
berlegung mit tödtlichem Erfolge.] In der am Sonnabend, den 
16. d. Mis, ſtattgefundenen Schlußſizung der dritten Periode beſchäftigte 

105 das Schwurgericht mit einer Anklage, welcher wiederum das in gewiſſen 
olksſchichten übliche Meſſerſtechen zu Grunde lag. Die Verhandlung 
nahm trotz des theilweiſen Geſtändniſſes der Angeklagten nahezu 6 Stunden 
in Anſpruch; ſie war gegen 5 Angeklagte gerichtet und zwar: 1) Maſchinen⸗ 
it loſſer Auguſt Sreitag, 20 Jahre alt; 2) Gärtnergehilfe Robert Schwarz, 
Jahre alt; 3) e eee Guſtab Barth, 17 Jahre alt; 4) Schloſſer 
Adolf Wellmann, 27 Jahre alt, und 5) Schmiedegeſelle Wilhelm Neu⸗ 
mann, 20 Jahre alt, ſämmtlich aus Oels. Freitag ſteht aus § 226 (vor⸗ 
ſätliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge) unter Anklage, während 
eine 4 Genoſſen aus § 227 al. 1 (Betbeiligung an einer Schlägerei, 
urch welche der Tod eines Menſchen berurfaht wurde) zur Verantwortung 
dedogen werden. — Der Sachverhalt iſt in Kürze folgender: Am 1. Decem⸗ 
ber 1877, Abends gegen 6 Uhr, berließenzdie Angeklagten die Marnek ſche 
Maſchinenbauanſtalt bei Oels. Sie hatten ſämmtlich ihr Wochenlohn 
‚empfangen, deshalb beſuchten fie mehrere Reſtaurationen in Oels. Gegen 
Uhr verließen die ee eine in der Louiſen⸗Straße gelegene 
eſtauration. Auf dem Ringe trafen ſie vor dem Seifenſieder Gade 
zen Hauſe einen Jäger — Namens Daum. Derſelbe ſtand im Geſpräch 
mit dem Dienſtmädchen Anna Fiedler und Karoline Knobloch. Dieſer Um: 
tand veranlaßte den 17jährigen Barth zu der Aeußerung: „Sebt nur, der 
umme, rotzige Jäger will auch ſchon lieben.“ Natürlich wurde Daum durch 
dieſe frechen Worte aufgebracht, er ging dem Burſchen nach und fragte ihn 
Zach ſeinem Namen. Schnell entſpann ſich ein Streit, alle fünf fielen über 
D. her, warfen ihn zu Boden und ſchlugen mit Händen und Füßen nach 
Im. Der Droſchkenkutſcher Strauß befreite D. aus den Händen feiner 
Angreifer, freilich erhielt auch er hierbei eine Anzahl Schläge. Maſchinen⸗ 
Rloſſet Schubert und Jäger Zydeck kamen hinzu und boten dem 
Sum , ihre ai e an. In dem ganz in der Nähe befindlichen 
Späthe'ſchen Schanklocal verkehren vorzugsweiſe Militärperſonen. Zydeck 
und Daum eilten deshalb nach jenem Local. Zwei Jäger und drei Dro⸗ 
doner erklärten ſich ſofort bereit, ihrem Cameraden beizuſtehen. Bald waren 
ie Civiliſten eingeholt und entſpann ſich jetzt eine großartige Prügelei. 
ichwarz fiel mit Daum zur Erde. Ein Dragoner wollte D. frei machen, 
ies gelang ihm jedoch erſt, als er mit dem „Sporen“ den Schwarz 


= 


Wiederholt in den Rücken ſchlug. — D. rang auch mit Freitag. 
etzterer zog ein ſcharfes Meſſer — ſogenannten Genickfänger — 
und flah damit nach Wie mehrere Zeugen bekunden, ſoll 


nicht blos in jenem Stadium des Streites, ſondern ſchon bei der erſten 
chlägerei dem D. einen Stich beigebracht haben. Feſt ſtebt, daß D. wenige 
Minuten nach dem letzten Stich eine Leiche war. Die Section hat zwei tiefe, 
dom Rücken aus geſtoßene Meſſerſtiche ergeben, der Tod iſt in Folge derſelben 
durch Verblutung eingetreten. — Die Geſchworenen fällen ihren Spruch 
dach den Anträgen des Herrn Staatsanwalts Warmbrunn gegen alle 
Angeklagte auf Schuldig im Sinne der Anklage. Die vom Vertheidiger 
es Freitag, Herrn Referendar Friedberg hinſichtlich ſeines 
Elienſen aus Paragraph 53 auf „Nothwehr“ geitellte Unterfrage wird 
0 meint. Die Frage, ob der noch nicht 18 Jahre alte Barth die zur Straf⸗ 
arkeit erforderliche Einſicht beſeſſen, bejabt. Das Strafmaß lautete, da die 
Geſchworenen dem Freitag mildernde Umſtände zubilligten, gegen dieſen auf 
Jahre i Schwarz erhält 4, Barth 3, Wellmann und Neumann 
je 2 Monate Gefängniß. Den letzteren vier Angeklagten wird je 1 Monat 
ge durch die Unter ungsbaft verbüßt, 1 — Nach der üblichen 
Nantſagung für die Herren Geſchworenen ſchloß hierauf der Herr Vorſitzende 
ie dritte Schwurgerichtsperiode. R ; 
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0 
Veſoldungen 1728, Unterbaltungskoſten der Gebäude 180, der Utenfilien 
H um Oefen 900, für Kohlen⸗, Holz⸗, Kaltjubren 7900, Reparatur der Gas⸗ 
Abren 540, an die Sparkaſſe Baucapital⸗Zinſen 4374, an dieſelbe Capital⸗ 
die 900 hn auots 3600, zum Referbefonds 900, Ueberſchuß 


1 
Gunbeſteuer, 


Verbleibt aber Beſſarabien] 64 


treten hinzu 11,931 M. Zuſchuß aug der Kämmereilaſſe. — Zur Klaſſen⸗ 
ſteuer find 2014 Perſonen reſp. Familien mit einem Jadresſteuer⸗Soll 
von 12,828 M. veranlagt; die Gewerbeſteuer beträgt 5943, die Ge⸗ 
bäudeſteuer 3387, das Einkommenſteuer⸗Soll von 45 Perſonen 
3182 M. — Stimmberechtigte Bürger find 512 vorhanden und zwar für 


die erſte Abtheilung 53, für die zweite 106 und für die dritte 349. Die 


Verwaltungsgeſchäfte führt der Magiſtratsdirigent, der zugleich Polizeianwalt 
und Standesbeamter iſt, mit einem Beigeordneten und 6 Rathmännern. 
Die Stadtperoroneten⸗Verſammlung beftebt vollzählig aus 24 Mitgliedern, 
an deren öffentlichen Sitzungen ſich das Publikum höchſt ſelten, und auch 
da nur vereinzelt, betbeiligt. Magiſtrat it Patron der ev. Kirche, der ev. 
und kath. Schulen, die 11 reſp. 2 Lebrer zählen. Bewobhnt wird der Ort 
bon 5641 Einwohnern in 341 bewohnten Häuſern und 1244 Haushaltungen. 
Im Jahre 1830 waren nur 3054 Einwohner vorhanden. 


Schweidnitz, 17. März. [Städtiſcher Haushalt. — Reſerve⸗ 
fonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe. — Oeffentliche Prüfungen.] 
n der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der Etat der Kämmerei⸗ 
auptkaſſe für das nächſte vom 1. April beginnende Verwaltungsjahr im 
eſentlichen feſtgeſtellt. Einnahme und Ausgabe balaneiren mit 309,000 
ark. Unter den Einnahmen ſind die bedeutendſten die Erträge der Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer, deren Höhe auf 143,770 Mark feſtgeſtellt iſt und 
die Forſtgefälle mit 87,947 Mark. Unter der Ausgabe ſind beſonders her⸗ 
vorzuheben die Beſoldungen, Diäten, Prämien und Gratificationen mit 
„500. Mark, die Koſten für das Schulweſen mit 79,600 Mark, die 
Ausgabe für Armen⸗ und Wohlthätigkeits „ Anſtalten mit 29,125 
Mark, die öffentlichen Stadtunkoſten mit 20,544 Mark, die Bau⸗ und Repa⸗ 
raturkoſten mit 29,155 Mark, die Ausgabe zur Amortiſation und Ber: 
zinſung der Anleibe aus dem Reichsinvalidenfonds mit 49,572 Mark. — 
Vor einiger Zeit hatte der Magiſtrat in Folge eines Antrages der Stadt⸗ 
verordneten ſich an den Herrn Dberpräfiventen der Provinz gewendet mit 
dem Geſuche, den Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der nach den jetzt 
beſtebenden Beſtimmungen 10 Procent der Einlagen repräſentiren muß, 
auf 7% Procent zu reduciren. Auf dieſes Geſuch iſt Seitens des Ober⸗ 
präſidenten durch die Regierung zu Breslau ein ablehnender Beſcheid er⸗ 
folgt. In demſelben iſt unter Anderem darauf hingewieſen worden, daß 
auch bei allen Kreisſparkaſſen 10 Procent der Einlage als Minimal⸗Beſtand 
des Reſervefonds feſtgeſetzt worden find. — Die öffentlichen Prüfungen an 
den ſtädtiſchen Schulen nebmen morgen ibren Anfang. Es werden morgen 
und übermorgen die Zöglinge der evangeliſchen Volks⸗ reſp. Mittelſchule 
für Knaben geprüft werden. Auf den Antrag des Rectors der höheren 
Töchterſchule hat die ſtädtiſche Schulendeputation ſich dahin entſchieden, daß 
die 1 Prüfungen fortan aufhören. An deren Stelle ſoll künftig 
eine Prüfung im Beiſein der Mitglieder der ſtädtiſchen Schulendeputation 
und der Patronatsbehörde treten. Am Gymnaſium baben die öffentlichen 
Prüfungen bereits ſeit einer längeren Reihe von Jahren aufgehört. 


—r. Namslau, 17. März. [Die Amtsgerichte.] Der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter hat ein Tableau der von ihm zu etablirenden Amtsgerichte dem 
Herrn Miniſter des Innern mit dem Erſuchen zugehen laſſen, letzterer möge 
ſeine Organe zu einer gutachtlichen Aeußerung über die Zweckmäßigkeit der 
Eintheilung der Amtsgerichts⸗Bezirke und über etwa hiergegen ohwaltende 
Bedenken veranlaſſen. Nach dieſer Eintheilung ſoll die Kreisſtadt Namslau 
der Sitz nur dreier Amtsrichter, das zum Kreiſe Namslau gehörige Städt⸗ 
chen Reichthal aber, das mit Namslan durch eine zweimeilige Chauſſee ver⸗ 
bunden ist, der Siz eines Amtsrichters werden. Es darf von der Einſicht 
unſeres Landraths Herrn Salice⸗Conteſſa wohl erwartet werden, daß er ſich 
nicht im Sinne dieſer projectirten Amtsgerichts⸗Eintheilung äußern wird. Am 
bisherigen Kreisgericht fungiren gegenwärtig 6 Richter. Abgeſehen davon, 
daß durch den Verluſt dreier Richter und ihrer Unterbeamten der Kreisſtadt 
Namslau ſelbſt ein immerhin ſehr erheblicher Nachtheil erwachſen muß, — 
würden auch die Gerichtseingeſeſſenen aus dem ſüdlichen Theile des Nams⸗ 
lauer Kreiſes gegen die auf deſſen nördlicher Seite wohnenden Gerichts⸗ 
eingeſeſſenen ſich entſchieden im Nachtheile befinden. Von der Südſeite des 
bieſigen Kreiſes führt nur eine Chauſſee nach der Kreisſtadt und die Be⸗ 
wobner der ſehr großen Ortſchaften Bankwitz, Dammer und mehrerer dort 
belegenen größeren Ortſchaften werden von dem künftigen Sitze der Amts⸗ 
richter, — von Namslau, — über zwei, ja bis drei Meilen entfernt wohnen. 
Von der nördlichen Seite des Kreiſes führen 9 7 zwei Chauſſeen nach 
der Kreisſtadt und mit Ausnahme des Dorfes Glauſche beſteht die Um⸗ 
gegend hinter Reichthal nur aus meiſt ganz unbedeutenden Wald⸗Colonien, 
die ebenfalls höchſtens 3 Meilen von Namslau entfernt liegen. Dagegen! 
würden die Intereſſen der Bewohner einiger größeren Ortſchaften und zwar 
von Kaulwitz, Schmograu und Buchelsderf, die nach dem vorliegenden Pro⸗ 
ject zum Amtsgericht Reichthal geſchlagen werden ſollen, gradezu arg ge⸗ 
ſchädigt, denn dieſe Orte ſind nicht nur mit Reichthal, ſondern auch mit 
Namslau durch Chauſſeen verbunden, und obwohl ſie von Namslau und 
Reichthal meiſt gleich weit entfernt liegen, beſchränken ſich ihre Bewohner 
in ihren bisherigen geſchäftlichen Beziehungen naturgemäß doch lediglich auf 
die Kreisſtadt Namslau und dieſe geſchäftlichen Beziehungen laſſen es mehr 
als wünſchenswerth erſcheinen, daß ſie auch künftig in der bisherigen Ver⸗ 
bindung mit der Kreisſtadt bleiben. Es möchte ſich daher nur empfehlen, 
den Ort Reichthal als den Sitz eines Amtsgerichts fallen zu laſſen und da⸗ 
gegen in der Kreisſtadt Namslau 4 Amtsrichter einzuſetzen. 


A. Leobſchütz, 16. Marz. [Der Stadtbaushalts⸗Etat] balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 152,500 M. und weiſt folgende Daten auf: 
Einnahme: An beſtändigen Gefällen 3860 M., an unbeſtändigen Gefällen 
4090 M., aus den Nutzungen ſtädtiſcher Rechte 1646 M., aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen aus den Kämmerei⸗Gütern und größeren Erwerbsanſtalten 74,795 
Mark 59 Pf., aus den kleineren Grundſtücken 3019,75 M., aus den Nutzun⸗ 

en der öffentlichen Gebäude 4517 M., Communalbeiträge 50,380 M., an 
inſen von Actipcapitalien und zwar: Rentenablöſungsfonds 2375,10 M., 
Grundſteuer⸗Entſchädigungsfonds 3007,50 M., Einquartierungsſervis 1362 
Mark, aus dem Kirchhofe 1300 M. Ausgabe: Koſten der allgemeinen 
Verwaltung und zwar: an Gehältern 22,777 M., an Remunerationen 2000 
Mark, an Amtsunkoſten 1900 M., Bauverwaltung 21,214 M., an Zuſchüſſen 
zu den Schulkaſſen 36,472,50 M., an Zuſchüſſen zur Armen⸗ und Kranken⸗ 
fafle 15,196 M., an allgemeinen Abgaben und Leiſtungen für Kreis⸗, Com⸗ 
munal⸗, Probinziale und Localzwecke 12,162,838 M., an öffentlichen Bedurf⸗ 
niß⸗Koſten 1401,15 M., Aufwände zur allgemeinen Sicherheit 4735,50 M., 
an Gerichtskoſten 300 M., an Zinſen von Activcapitalien 12,752.63 Mark, 
zur Schuldentilgung 600 M., zur Erwerbung von Grundſtücken 800 Mark, 
u Militärzwecken 2300 M., an Insgemein 86,64 M. Bei dem Titel Il, 

aukoſten, ſind 3270 M. gegen das Vorjahr in Abgang geſtellt. — Der 
Schulkaſſen⸗Etat bat eine Einnahme und Ausgabe von 38 306,50 M., der 
Armenlaſſen⸗Ctat 8010 M., der Gasanſtalts⸗Ekat 10,416,83 M., der Forſt⸗ 
Etat 26,570 M., der Ziegelei⸗Etat 1140 M. Cs werden demnach durch die 
Communalſteuer 50,380 Mark, alſo ca. 18000 M. mehr als im vorigen Elats⸗ 
joe aufzubringen fein, excl. des noch aufzubringenden Kreis⸗Communal⸗ 

eitrages. In Folge dieſer Erhöhung iſt das Communalſteuer⸗Soll auf 
1% Simplum der Staatsſteuer geſtellt, alſo um 50 pCt. gegen das Vorjahr 


erhöht worden. 
Sprechſaal. 


a Straßen⸗Eiſenbahn. 
Das letzte Wort des lige ö n 
Adreßbuche bezüglich des Vornamens Guſtap erſcheint in ſämmtlichen mir 
ur Hand liegenden vier Jahrgängen deſſelben) ſichert mir um fo mehr die 
veibeit eines ebenfalls „letzten Wortes in dieſer Sache“, als Herr Lange 
meine urſprünglich rein ſachlichen Erörterungen ſoweit ins Perſönliche ge⸗ 
ſpielt hat, daß er es angezeigt findet, mir zu ſagen, ich habe „der Welt fo 
zu ſagen ein X für ein U machen wollen“, als ich meinen Namen mit den 
richtigen geitinbBußftaben J. R. in üblicher Weiſe zeichnete. Ich 
ſuche keine Deckung hinter einem Druckfehler und habe keinen Augenblick 
Veranlaſſung gehabt, meinen Namen, den Herr Lange mit anerkennens⸗ 
werthem Scharſſinn als den des Beſitzers des Grundſtücks Roſentbalerſtr. 4, 
„Rockel, herausgefunden hat, zu verſchweigen. Ober darf man nicht mehr 
ür öffentliche Intereſſen eintreten, wenn dieſe gufällis eine Berührung mit 
den eigenen perſönlichen Intereſſen haben? — Getroft darf ich es dem un: 
befangenen Urtheil anheimſtellen, ob mein Straßenbahn⸗Artikel in Nr. 115 
dieſer Zeitung Mh mit der Verſtellung von X und U beſchäftigt. Daher 
theile ich auch den Rückzug des Herrn Lange nicht, wenn er jagt: „Sie plai⸗ 
diren für die Roſenthalerſtraße, weil Sie dort Hausbeſitzer find, und ich nur 
dagegen, wie Sie meinen, für den Matthiasplatz, weil ich Vortheile davon 
erwarte, wenn dieſe Richtung eingeſchlagen wird. Laſſen Sie alſo ruhig die 
ſtädtiſchen Behörden darüber beſchließen, wie dieſe es für beſſer und richtiger 
alten.“ Das wäre ganz die Theorie vom beſchränkten Unterthanen⸗Ver⸗ 
ſtande! — Ich fordere getroſt die öffentliche Discuſſion bezüglich des Artikels 
in Nr. 115 heraus und werde großen Werth auf eine Erörterung legen, 
welche nicht bles im Allgemeinen von falſchen Behauptungen ſpricht, auf 
deren Widerlegung man ſich nicht einlaſſen will. — Wie wenig ich 


matterer Haltung faſt ganz geſchäftslos. 


kiſche Bahn 75,60 — 75,75, Rheiniſche Bahn 107,50 — 107,25, 


mäniſchen 


ihren bisherigen Notirungen, da 


Phyſiognomie und blieben auch nicht 


Ruſſiſche Werthe in Folge des Rückganges der Valuta 


Braunſchweigi 

Marienhütte und Wilhelmine 
Um 2% 

Reichsbank 155, 

82 5 Oeſterr. Goldrente 62,75, do. Silberrente 56,20, do. Papier⸗ 

rente 52,75, 

94,50, Rheiniſche 106,50, Bergiſche 74,75, Rumänen 24,25. 


Papier⸗Cp. 4,08 bez., 
180 


errn Lange (der zufällige Druckfehler im 1 


ſelbſiſüchtige Intereſſen in den Vordergrund ftelle, erhellt am beiten daraus, 
daß ich in dem verdächtigen Artikel. ſage: „Der andere Geſichtspunkt, 
welcher den Sprechſaal⸗Artikel (in Nr. 111) ebenfalls betraf (nämlich die Ber 
rückſichtigung des Intereſſes der Bewohner der Roſenthalerſtraße), iſt von 
untergeordneter Bedeutung für die Allgemeinheit.“ — Für das mit ver⸗ 
ſchämten Punkten in Anwendung gebrachte „Si tacuisses, philosophus 
mansisses“ iſt mir ein anderer, als decorativer Zweck nicht en 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 18. März. [Börſe.] Der geſtrige Privatperkehr blieb bei 
| Ruf. Noten offerirt, ult. 47. 5 
88 8 etw. bis 2184 —218. Creditactien 392,50—393,50—391, 
bis 392, Franzoſen 433—434—433, Lombarden 124,50 nom., Oeſterr. Gold⸗ 
rente 62,90, Papierrente 52,90, Ungariſche Goldrente 75,40, Italiener 73,50, 
5% Ruſſen 83,75—83,90--83,60, Ruſſiſche Noten ver ult. März 219,50 bis 
218, Rumänier 24,75, Köln⸗Mindener Bahn 95,40 — 95,25, Bergiſch⸗Mär⸗ 
alizier 
105,25 — 105,50 105,10, Disc.⸗Commandit 118 117,75, Deuiſche Bant 
92,25, Laurahütte 73,25—78,40—78. 

Die faſt abſolute Geſchäftsſtille, welche in voriger Woche ohne Unter⸗ 
brechung geherrscht hatte, drückte auch heute mit voller Intenſität auf den 
Markt, eine jede ſpeculative Unternehmung ſcheint aufgehört zu haben und 
ſo bleibt denn auch das Coursniveau frei von irgendwie belangreicheren 
Veränderungen. Nach Schluß verflaute die Haltung auf mattere Pariſer und 
Londoner Notirungen und dieſe wurden wiederum mit dem Börſengerücht, daß 
Lord Derby feine Demiſſion gegeben habe, motivirt. Geld blieb flüſſig und gegen 
erſte Disconten zu ſehr billigem Zinsſatz erhältlich, die Nachfrage iſt aber fort⸗ 
geiest eine ſehr geringe. Lebhafter geſtaltete ſich der Verkehr in auswärtigen 

aluten, ſoweit joihe heut überhaupt in Frage kommen. Oeſterr. Valuta 
behauptete ſich gut, dagegen war ruſſiſche Valuta wiederum gedrückt und 
ſtark angeboten. Ruſſiſche Noten waren einerſeits durch Realiſationskäufe 
gedrückt, andererſeits ſollen bedeutende Poſten für Rechnung der ru⸗ 
Regierung an den Markt gebracht worden ſein. Dieſelben 
wurden pr. ult. März zu 217½— 2184 — 217, per ult. April zu 218—218% 
bis 217% gehandelt. Die internationalen Speculationspapiere blieben auf 
ngen ſelbſt in dieſen Effecten faſt gar keine 
Umſätze ſtattfanden. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen eine feſtere 
1d ( ganz unbelebt. Bevorzugt 
waren neben Galiziern, Böhmiſche Weſtbahn und Eliſabetbahn. Die localen 


Speculationseffecten bielten ſich ganz unverändert und ebenſo geſchäftslos. 
Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 117—117,50—117,40, Laurahütte ult. 


73,10. In den auswärtigen Staatsanleihen documentirte ſich eine ziemlich 
feſte Haltung, trotzdem der geſchäftliche Verkehr ein ſehr 2 A 9 
A wächer. Spro⸗ 
centige Staatsanleihen pr. ult. 83 —83 % —83%. Preuß. Fonds feſt und 


ziemlich rege, andere deutſche Staatspapiere unbelebt. Eiſenbahnprioritäten 


behaupteten ſich gut. Es wurde Görlitzer B. u. C. zu ſteigenden Courjen in 
Poſten gehandelt. Oeſterreichiſche Prioritäten ſchwächer. Mähriſch⸗Schleſiſche 
Centralbahn beliebt. Staatsbahn 3 pCt. wie 5 pCt. ſtark angeboten. Golt⸗ 
hardbahn in guter Frage. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das 
Geſchäft faſt vollſtändig. Nur Stettiner begegneten lebhafterem Intereſſe. 
Actien der Schleſiſchen Bahnen behaupteten ſich in guter Feſtigkeit. Ru⸗ 
mänen matter. Bankactien im Allgemeinen feſt, doch ſehr ſtill. Provinzial⸗ 
Gewerbebank höher. Coburger Creditbank ſteigend. Deſſauer Landesbank 
beſſer. Norddeutſche Grundcreditbank erhöhte die Notiz um über 2 pCt. 
Deutſche Bank ließ etwas nach. Induſtriepapiere betheiligten ſich nur wenig 
am Verkehr. Centralſtraße zog etwas an. Charlottenburger Pferdebahn 
niedriger. Deſſauer Gasfabrit im Courſe gedrückt. Magdeburger Gas das 
egen beſſer. Volpi und Schlüter ag, ebenfalls etwas an. Tietzſch Ma⸗ 
chinenfabrik ‚ober. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf beliebt und ſteigend. 
che Koblenwerke. Gelſenkirchen und Redenhütte 
Victoria weichend. 
Uhr: Matt. Credit 390,50, Lombarden 124, Franzoſen 433, 
Disconto⸗Commandit 116,75, Laurahütte 72,75, Türken —, 


matter. 


Ungariſche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 83,50, Köln⸗Mindener 


Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,17 bez., do. 
b Oeſtsrr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 180 bez., do. Eifenb.-Ep. 
bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. —, Ruſſiſche Cy. 215,95 bez., Ruſſ. Engl. 


Anl.⸗Cp. 20,4748 bez., Franz. Cp. 81,1081 bez., Diverſe engl. 20,19 bis 
20,07 bez., 


Rum. Cp. —. 


Dresden, 18. März. [Die heutige Generalverſammlung der 


Sähjiihen Bank!] war von 64 Actionären, welche 8697 Actien mit 903 
Stimmen vertraten, beſucht. Der Jahresabſchluß und die borgefchlagene 
Dividende von 5% pCt., welche von morgen ab 
wurden genehmigt. Von den ausſcheidenden Verwaltungsraths⸗Mitgliedern 
wurden die Herren Becker, Strauß, Graf, Wilding wiedergewählt und an 
Stelle des Krankheit halber zurückgetretenen Advocat Lengnick wurde Herr 
A. Penzig in Dresden neugewählt. 


erhoben werden kann, 


x [(Börſenwoche.] Die Haltung der Börſe ift 
Unausgeſetzt ſchwankend. Weder die Hauſſiers noch die Baiſſters haben den 
Muth zu einer entschiedenen Initiative, daher eine Gefühlsloſigkeit, wie ſie 
der Markt ſeit langen Monaten nicht geſehen hatte. Beide Parteien be⸗ 
baupten inzwiſchen ihre Poſitionen. Die Hauſſiers führen zu ibren Gunſten 
an, daß bei dem unbeſtreitbaren Friedensbedürfniß ganz Europas es ſich 
unmöglich annehmen laſſe, aus dem Congreſſe könne ein allgemeiner Krieg 
hervorgehen. Wohl oder übel werden die Mächte fi verſtändigen müſſen 
und eine neue Haufe kann dann nicht ausbleiben. Die Baiſſiers umgekehrt 
halten dafür, daß die Verſtändigung der Mächte noch keineswegs geſichert 
ſei und fie machen außerdem für ſich den Umſtand geltend, daß das Capital 
immer zurückhaltender wird. Zwar läßt das Syndicat der Wechſelmakler 
die Ziffer der täglichen Baarkäufe und Verkäufe der Generaleinnehmer nicht 
mehr belannt machen, aber man weiß darum nicht minder, daß die Verkäufe 
bei Weitem überwiegen, und dies plötzliche Heimlichthun hat, weit entſernt, 
die Speculation und das Publikum zu beruhigen, dieſelben vielmehr nur 
unruhiger 1 Den auswärtigen Fonds erging es natürlich nicht beſſer 
als der franzöſiſchen Rente; die andern Werthe waren ganz vernachläſſigt, 
die Eiſenbabnwerthe jedoch feſt, namentlich die Obligationen. Während das 
kleine Capital ſich von der Rente zurückzieht, wirft es ſich mit eröhtem Eifer 
auf die ſicheren Eiſenbahnpapiere. 


Breslau, 19. März, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas ruhiger, bei ſchwächerem Angebot Preiſe 
unverändert. 

Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 17,70 bis 19,00 —20,50 Mark, gelber 17,00 — 18,00 bis 
19,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N 7 

Roggen, feine Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 12,30 bis 
13,50— 13,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30—14,50 Mart, 
weiße 15,40— 16,40 Mark. i 8 . 3 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
7 ark. . 

Mais ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,70—12,70—13,70 Mark. 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Rülogr. 14,00-—15,00—17,00 Mark. 
Bohnen gut . vr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,40—10,60—11,50 
Mark, blaue 9,10 — 10,10 —10,50 Mark. g 

Wickhen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11.80—12,80 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltun. ? 

Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat = 80 25 — 22 


© Paris, 16. März. 


interras 75 29 25 27 25 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſen 28 — 26 50 24 50 
Leindotter 24 50 50 21 50 


23 
Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 7,40—7,60 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. % Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 32—42 
bis 47—52 Mark, weißer gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65.—70 
Mark, hochfeiner über Notiz. 5 . 

Tbymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. } 

Mehl obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00--29,00 
Mark, Roggen fein 21,25 —22,25 Mark, Hausbacken 19,75—20,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 9,60 —10,50 Mark, Weizenkleie 8,00 — 9,00 Mark. ö 


1 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. N x 
oggenſtroh 18,00—19,50 Mark pr. Schock & 600 Kilsgr. 
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